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Aufbau des Referates

• Problemstellung

• Überblick Entwichlung Oral 
History

• Unterrichtsformen, die das 
Begriffslernen erleichtern



  

Oral History - 
Begriffsbestimmung

• Oral History heisst übersetzt: Mündliche 
Geschichte

• Oral History ist ein Zweig der 
Geschichtswissenschaft, der Geschichte 
aus Sicht von Zeitzeugen erforscht

• Hierzu werden mündliche Quellen 
„erschaffen“



  

Entwicklung 

• England: E. P. 
Thompson „The 
Voice of the 
Past“(1978) > 
Geschichte der 
englischen 
Arbeiterklasse



  

Entwicklung

• Deutschland ab Ende 
70er / Anfang 80er Jahre: 
Lutz Niethammer und 
Alexander von Plato: 
LUSIR (Lebens- und 
Sozialgeschichte im 
Ruhrgebiet) > 
Befragungen von 
Arbeitern aus dem 
Ruhrgebiet



  

Vorteile
• Oral History > „Geschichte von unten“ > 

Geschichte ist nicht nur Geschichte von Königen 
und Politikern sondern auch von alltäglichen 
Menschen, die mit ihrem Leben und Handeln die 
jeweilige Gegenwart erleben, formen und ggf. 
verändern.

• Oral History „schafft“ Quellen & ermöglicht so 
die Bearbeitung von Fragestellungen, für die es 
keine schriftlichen Quellen gibt.

• Das Schicksal von Menschen veranschaulicht 
die sonst oft abstrakten Daten & Fakten über 
Geschichte. 



  

Nachteile

• Für die meisten Fragestellungen gibt es 
noch keine Quellen.

• Die Quellen müssen erst erschlossen, 
„geschaffen“ werden.

• Erinnerungen verändern sich > 
Interpretation schwierig.



  

Nachteile

• Fragen können Zeitzeugen & Erinnerung 
beeinflussen > gute Vorbereitung der Interviews 
und Fingerspitzengefühl notwendig

• Zeitzeugenberichte können schlimme Erlebnisse 
beinhalten (Flucht, Vertreibung, Folter …) > 
Einfühlungsvermögen & Distanz notwendig

• Zeitaufwand (Zeitzeugensuche, Entwicklung 
Fragen, Befragung, Transkription & Auswertung)



  

Exkurs: So funktioniert 
Erinnerung I

• Erinnerung findet in den 
Gehirnen der Menschen 
statt.

• Die Erinnerung ruft 
zuvor abgespeicherte 
Erfahrungen ab.

• Die Erfahrungen von 
Menschen sind keine 
neutralen Daten und 
Fakten.



  

Exkurs: So funktioniert 
Erinnerung II

• Erfahrungen werden nicht wie Akten im Archiv 
einfach abgelegt und später unverändert 
abgerufen. 

• Erfahrungen werden im Gehirn mit bereits 
vorhandenen Erfahrungen, Gefühlen, Wissen, 
Meinungen, Einstellungen etc. verknüpft.

• Erfahrungen können sich durch neue 
Informationen, Erfahrungen, Wissen etc, die 
ebenfalls im Gehirn abgelegt werden, verändern.



  

Exkurs: So funktioniert 
Erinnerung III

• Und last but not least: Menschen deuten 
ihre Erfahrungen um möglichst ein 
positives Selbstbild zu entwerfen.

>>> Erinnerungen sind keine neutralen 
Daten und Fakten, es sind persönliche 

und von den Zeitzeugen bereits gedeutete 
Erfahrungen <<<



  

So what?

Soviele Probleme! Sollten wir 
da nicht lieber auf 

Zeitzeugenbefragungen 
verzichten?



  

Wert der Oral History

• Die Oral History ermöglicht die 
Bearbeitung von historischen 
Fragenstellungen, für die es sonst keine 
Quellen gibt.

• Die Oral History erweitert und ergänzt 
unser Wissen über die Vergangenheit. 



  

Vorgehen

• Entwicklung einer Problemfrage für die 
eigene Arbeit > bestimmt die Quellenwahl 
und das gesamte weitere Vorgehen!

• Das Thema für den Geschichtswettbewerb 
sollte bis spätestens Weihnachten mit 
einem Lehrer / einer Lehrerin Eurer Wahl 
abgesprochen werden!



  

Vorgehen - Interviewtypen

• Lebensgeschichtliche Interviews 
(eigenen sich für die Bearbeitung von 
Fragenstellungen, bei denen es um die 
Erfahrungen einer oder weniger Personen 
handelt)

• Experteninterviews (eigenen sich für die 
Bearbeitung von Fragestellungen, bei 
denen es um die Erfahrungen von 
Gruppen geht)



  

Vorgehen – 
Lebensgeschichtliche Interviews
• Es gibt nur eine Einstiegsfrage oder Impuls, z. B. 

„Erzählen Sie mir bitte von Ihrem Leben!“
• Die Zeitzeugen berichten ununterbrochen.
• Der Interviewer stellt während des Interviews 

keine Rückfragen, damit die Erinnerung nicht 
gestört und beeinflusst wird.

• Verständnisfragen können während des 
Interviews notiert und nach der Erzählung des 
Zeitzeugens gestellt werden.



  

Vorgehen - Experteninterviews

• Entsprechend der Fragestellung der Arbeit wird 
vor dem Interview ein Fragenkatalog erstellt.

• Jeder Zeitzeuge erhält dieselben Fragen.
• Auch hier gilt: der Redefluss des Zeitzeugen 

wird bei Beantwortung der Fragen nicht 
unterbrochen!

• Rück- und Verständnisfragen werden nach der 
Beantwortung der jeweiligen Frage gestellt.



  

Vorgehen – wie fragen?

• Die Methode der Befragung unterscheidet 
im wesentlichen zwischen offenen und 
geschlossenen Fragen.

• Offene Fragen: Ermöglichen eine freie 
Antwort.

• Geschlossene Fragen: Geben in der 
Regel eine Antwortmöglichkeit vor (nein; 
ja; weiß nicht; vielleicht etc.).



  

Vorgehen – Offene Fragen

• Offene Fragen: Ermöglichen eine freie 
Antwort 

• Beispiel: Woran erinnern Sie sich, wenn 
Sie an die Machtergreifung Hitlers 
denken?



  

Vorgehen – Geschlossene 
Fragen

• Geschlossene Fragen: Schränken in der 
Regel die Antwortmöglichkeit stark ein 
oder geben sie vor (nein; ja; weiß nicht; 
vielleicht etc.)

• Beispiel: Haben Sie die 
Kinderlandverschickung in guter 
Erinnerung?



  

Vorgehen – Dont‘s

• Vermeide Suggestivfragen, zum Beispiel: 
„Die meisten Menschen hungerten im 
Krieg. Wie war das bei Ihnen?“

• Vermeide Feststellungsfragen, zum 
Beispiel: „Bei den Bombenangriffen hatten 
Sie sicher große Angst?“



  

Vorgehen – Do‘s

• Die Zeitzeugen schenken Dir Zeit und 
Aufmerksamkeit; sie sprechen über sehr private und 
manchmal auch über schmerzvolle Erinnerungen.

• Respekt, Freundlich- und Einfühlsamkeit während 
des Interviews sind deshalb selbstverständlich!

• Gehe verantwortungsvoll mit den Dir anvertrauten 
Daten um (erzähle nichts weiter und verwerte die 
Informationen ausschließlich in Deiner Arbeit; werte 
die Interviews gewissenhaft und mit Respekt vor 
den Zeitzeugen aus.)

• Bedanke Dich für die Hilfe Deiner Zeitzeugen!



  

Workshop Transkription & 
Auswertung von 

Zeitzeugeninterwies

Freitag, 16.12.2016, 

7. Stunde Raum 105



  

The End
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